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Die Entstehung, Entwicklung un: Beendigung der Dıie etzten Ereignısse ın Polen zeıgen eın polıtisches De-
Streikbewegung bedeutete zumiındest kurzfristig iıne Sastier für dıe Jaruzelskı-Polıitik gegenüber dem Westen
Nıederlage für die „Solidarnos6” un ihre Berater un: Das mühsam aufgebaute Bıld elınes sıch stabıilisıieren-
Anhänger der demokratischen Opposıtıon. Dıie vorherr- den Landes 1mM Zeichen einer sozıalıstischen Erneuerung
schende Gemütsverfassung der Bevölkerung 1St nıcht 1Ur 1STt zusammengetallen. Dıe gegenwärtige Führung
eın Problem für dıe polıtische Führung. Auch die „Solı- scheint früheren Erwartungen als politisch kurz-
darnos€  Z0zA un dıe polıtısche Opposıtion mussen sıch dar- siıchtig un bewegungsunfähig.
auf einrichten. Die 7Zweıte] der Realısıerung des Wırtschaftsretorm-

konzepts der polnischen Regierung sınd Jetzt 1m Westen

Im Osten Ansehensverlust, 1m Westen noch orößer geworden. Die psychologische Ausgangslage
für NEUEC Engagements in Polen hat sıch INn den etzten

7Zweıtel Wochen verändert. IBIG Sondervollmachten der Regıe-
rung, die J8 Maı 1mM Sem beschlossen wurden,Die polnısche Parteiıtührung als der demonstratıvste Ver- scheinen vielen als der Versuch, Teuftel mi1t Beelzebubbündete VO Gorbatschows Polıtık der Perestroijka auszutreıben, mıt Rezentralısıerung un: Direktivenscheint 1mM Frühjahr 1988 zugleıich auch als das schwädchste diıe esetze des Marktes durchsetzen wollenGlied in der Kette der Woarschauer-Pakt-Länder. Dıie Un

ruhen INn Polen können VO den iınnenpolıtischen Gegnern Andererseıts 1St dem Westen deutlich gemacht worden,
W1€ sehr Polen auf westliche Wıirtschaftshilfe un finanz-Gorbatschows als wıllkommenes Argument zuvıel

Glasnost und Perestroika benutzt werden. Auch AaUS die- politisches Entgegenkommen angewlesen ISt; ohne das
der weıtere wirtschafrtliche Niedergang des Landes nıcht

SC Grund War verständlıch, da{fß Jaruzelskı die Streik-
bewegung rasch W1€e möglıch lıquıdıeren lassen wollte. aufgehalten werden kann.

Dıie Ursachen für die tehlenden Erfolge in der Wırt-Es 1St 1ne bıttere Ironıe der Geschichte, da{fß dıe RegıJeren-
den INn Polen miıt Hınwelıls auf dıe Perestroijka In der SOo- schaftsretorm lıegen jedoch nıcht 1m bösen Wıllen oder

1m Desinteresse des Westens, sondern 1m Dılemma INONO-wJetunıon die Streikenden teilweıse mıt Gewalt un polistischer Herrschaftft 1m Realsozıalısmus, der keinenprinzıpiıell mI1t polıtischer Intransıgenz vorgıngen. Es 1St Ausweg 4US der wirtschaftlichen un polıtischen Krisefast tragısch, da{fß Jaruzelskı Gorbatschow mıt eıner Polı- fiındet, solange nıcht das Monopol der Polıitik In der Wırt-t1k helfen will, dıe In Polen als Defizıt Perestroika, schaft aufgegeben wırd Vieles scheıint darauf hınzudeu-politischer Reform interpretlert wırd
tcn, da{fß der polnıschen Führung General Jaruzelskı

Möglıicherweise wurde 1n Polen eın dramatisches Mißver- LLUTLE noch wen1g eıt leıbt, der eigenen Bevölkerung
staändnıs exemplifiziert, das be1 eiınem Vergleich der SOWJE- beweısen, da{fß S$1e miıt der Wirtschafttsreform un: polıitı-
tischen Perestroika mMIt der Jaruzelskıschen Polıitik der schen Reformen meınt, das heißt, 1ın der 5So Kader-
„sozıalıstıschen Erneuerung” entstehen kann In olen polıtık für Posıtionen ın Wırtschaft un: Gesellschaft iıne
kommt der Demokratisierungsdruck VO n  1016 1n der radıkale Neubewertung vornımmt (vgl Marek Henzler,
SowJetunıion yeht dıe „Perestroi1ka” VO oben 4US Lech Drabina. Monokultura Kadrowa nNn1ıe daje dobrych rezul-

atOW, In Poliıtyka, 58) un: den über 95% Nıcht-Walesa, Adam Michnik un andere hoffen auft Michaıil
Gorbatschow un die Ausstrahlungskraft der Verände- kommunısten sıgnalısıert, da{fß hre Mıtverantwortung

gefragt 1St. Aufgeschreckt VO den Streıiks, verspricht dierTuNnsch In der SowjJetunı1on, während gyleichzeltig die -
wjetischen Medien dıe Jaruzelskı-Politik gegenüber der Warschauer Führung Jetzt ine Ausweıtung des polıtı-
polıtischen Opposıtion ın Polen unterstützen, dıe diıeser schen Dıalogs un bletet eıinen „Antıkrisenpakt" E1-
Opposıtion ‚War Glasnost verschafft, ber bısher 1ne N  S Pakt können ber 1U gyleichberechtigte Partner
konsequente Perestroijka 1m Sınne VO Machtteıilung VeIr- mıteinander schliefßen, un dieser Einsıiıcht haben sıch DPo-
indert hat lens Regijerende bisher verschlossen. Dieter Bıngen

Kurzinformatıiıonen
Im Konsistorium VO Juni ernannte der Papst NCUC ıschof VO Brasılıa; Angelo Felicı, bisher Nuntıus In DPa-
Kardinäle. rS; Michele G1i0rdano, Erzbischot VO  e Neapel; Panl

Gregoire, Erzbischof VO  —_ Montre&al; Hans Hermann Groer,
Im 4. Konsıstoriıum seınes Pontifikats, das Johannes Erzbischof VO VWıen; Franz Hengsbach, Bischof VO  > ES-
Paul IL fur den 28 Junı einberief, der Papst SCH, James Aloysius Hıckey, Erzbischof VO  a Washington;
LECUEC Kardınäle. Diıe Namen der Neuernannten (ın alpha- Anton10 Marıa Javıerre Urtas, bısher Sekretär der Kongre-
betischer Reihenfolge): Hans [Irs VDON Balthasar (Basel); gyatıon für das katholische Bıldungswesen; J/ean Margeot,
Edward Bede Clancy, Erzbischot VO  —_ Sydney; G10vannı Bischof VO Port-Louıiıs (Maurıtıius); Jacques Martın, frü-

herer „Vorsteher des Päpstlichen Hauses“”; Eduardo Mar-Canestrı, Erzbischot VO Genua; /ose Freıre Falcao, Erz-
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HNnez Somalo, bısher Substitut 1mM Staatssekretarıat; Lucas Die „Katholische Frauengemeinschaft Deutschlands“ nahm
Moreıra Neves, Erzbischof on SÄ0 Salvador da Bahıa; Zu Entwurt eines Beratungsgesetzes Zu $ 218 StG B
Anthony Padıyama, Erzbischot on Ernakulam der Syro- Stellung.
Malabaresen; Läszlö PasRkaıt, Erzbischof on Esztergom;
Sımon /gnatıus Pımenta, Erzbischot on Bombay; Marıe Dıe ktd sıeht In dem angekündigten Beratungsgesetz 1ine

Möglıchkeit, Z Erhaltung ungeborenen Lebens beizu-Rewvollo BTravo, Erzbischot on Bogotä; Alexandre /ose Lragen. Allerdings könne nıcht 1Ur eiınen Weg geben,Marıd dos Santos, Erzbischof VO  _ Maputo; Achille Sılve- dıiıesem Ziel zZzu dienen, da besonders be1 Frauen nier-strıint, bısher Sekretär des KRates tür Ööffentliche Angele- schiedliche und respektierende Meınungen darübergenheiten der Kırche; Vincentas Sladkevicius, Apostolı-
scher Admıinıistrator ON Kaısıadorys (Liıtauen); Edmund gyebe, auf welchem Weg sowochl tür das Ungeborene als

auch für die Schwangere menschenwürdiges Leben'"ASLIMLT SZORA, Erzbischot VO Detroıit; Christian Wiyg-
han T’um\, Erzbischot ON (3aroua (Kamerun); John Bap- möglıcht werden könne. Dıie Aufgabe, Leben erhalten,

könne nıcht vornehmlich durch eın (sesetz ertüllt werden.tist Wu Cheng-chung, Bischoft on Hongkong. Dıie
Neuernannten kommen AaUS 18 verschiedenen Ländern. Eıne Beratung, dıe die Bereitschaft der Schwangeren Z

eigenverantwortlichen Annahme des ungeborenen LebensDer Jüngste 1STt 5/ der älteste Insgesamt zählt das Kar-
dinalskolleg1ıum Jetzt 161 Miıtglıeder, 121 VO ihnen sınd wecken, stärken und erhalten wolle, benötige Nnier-

schiedliche flankierende Mafsßsnahmen: Dıie Mithilte vielerJahre, Iso VO Alter her berechtigt, den Papst se1 ertorderlich 3 In Form VO Partnerschaften undwählen, doch vollendet einer VO ihnen — Jacques Mar- Patenschaften. Die Rolle des Kındesvaters für die Kon-tın bereıits 1mM August das Lebensjahr. Damıt 1ST die
Begrenzung der Zahl der Papstwähler auf 120 wıeder fliktsituation se1 klären. Auch andere Personengrup-
tüllt PpCNH W1€e nahe Verwandte, Freunde, Freundinnen, ach-

barn, ber auch Arbeitgeber un: Vermıieter müften auf
hre Miıtverantwortung hingewliesen werden. Die Schwan-

Johannes Paul Il wandte sich ıIn ınem Schreiben ZUuU Ma- n müdfßten 1M übrıgen „langfristige Perspektiven“ für
rianıschen Jahr die Mitglieder VO  a} Ordensgemeinschat- eın Leben mıt einem nıcht 1Wartetien ınd entwıckeln
ten un! Säkularinstituten. können, WOZU die Sıcherung des Lebensunterhalts zähle,
Das Schreiben (vgl Osservatore Romano, 14.6.88) oll aber auch die Fortführung des Ausbildungs-, Berufs- oder

Famılıenwegs. Hort- un: Kındergartenplätze müfßten Zdie Verbindung zwıschen Marıa, dem „Urbild”, un: der
esonderen Beruftfung der Mitglieder VO Ordensgemeıin- Verfügung stehen, Teılzeiterwerbstätigkeiten für Frauen

un Männer erschlossen und tamılientreundliche Arbeits-schaften und Säkularinstituten verdeutlichen un ıne
Hılfe biıeten tür die Betrachtung dieses Zusammenhangs. zeıten eingeführt werden. Beratung un: Begleitung der
Das Schreiben esteht 1m wesentliıchen aus drei Abschnit- Frauen auch über den Zeıtpunkt der Geburt hınaus müÜüfß-
ten den Themen Geheimnıiıs der Berufung, Geheimnis ten gewährleistet, eın Bewußtsein „für die Hoffnung auf

und die Freude Kındern vermiıttelt werden un derder Weıiıhe SOWIE besonderes Apostolat, Jjeweıls AaUus marıa- verantwortungsbewudfßste Umgang miı1ıt Sexualıtät SOWI1Ee dienıscher Perspektive betrachtet. Im Abschnitt 24A0 Berufung verantwortete Elternschaft Beratungsgegenstände se1n,geht der Papst VO der Parallele zwischen der Verkündi- unerwünschte Schwangerschaften vermeıdenMarıens nd der Entscheidung für eın Leben als heltfen.„gottgeweıihte Personen“ AUS Dıie Berufung Z Weihe
wırd on der Taufe her ausgelegt: Die Weıhe durch die
Profe{f(ß der evangelıschen Aate sSE1 ıne „organısche Ent- Die evangelische Kırche in der DD veranstaltete 1im Juni

1e7r regionale Kirchentage.faltung Jenes Anfangs, den die Taute darstellt  b Es gelte,
usammen MI1t Marıa dem eıiınen Tod teilzuhaben, der Auft den Kırchentag In GöÖrlıtz IN ersten Junıwochenende
In der Auferstehung „Früchte eiInNes ‚NCUCM Lebens‘“ her- tolgte hıs 12. Junı ın Kırchentag In Erfurt. An
vorgebracht habe Im Abschnitt Zzu besonderen Aposto- den eiden folgenden Wochenenden schlossen sıch Tref-
lat der Ordensleute un Mıitglıeder O1 Säkularınstituten ten In Halle und Rostock Der Kırchentag 1n der Grenz-
ordert der Papst auf, dıe Berufung 1n WEe1 Rıchtungen zZz.u stadt Görlıtz 1mM Osten der DD stand unfier dem Motto
CETNCUETN und vertietfen: Stärkung der Sendung, die In „Umkehr heißt leben  “ Wıe auch be1 den tfolgenden Tret-
der Weihe enthalten sel, SOWIeE Verlebendigung der viel- ten beschäftigten sıch die Teilnehmer (zur Abschlufßver-
tältigen apostolischen Aufgaben, die sıch 1mM Rahmen der anstaltung kamen mehr als 6000 Menschen) mı1t Umwelt-
Spirıtualität un Zielsetzung der Gemeininschaft un Instı- und Friedensfragen SOWIE mI1t der christlichen Exıstenz In
LUtLe oder des einzelnen VO der Weıiıhe ableiteten. Dıi1e der DD  z Be1 der Eröffnung des Kırchentages appellıerte
grundlegende Struktur des Apostolats dürte der Superintendent Dietrich Mendt die Chrısten In der
Papst „nıcht überstürzt verändert werden, ındem INa  S DDR, der Gemeinschaft In Kırche un: Gesellschaft
sıch der Haltung der Welt angleicht”. Angesiıchts des VO wiıllen 1mM Land leiben. Es se1 besonders schmerrzlıch,
vielen Instiıtuten erlebten schweren Mangels Berufun- da{fß für Menschen, die die DDR verlassen wollten, diese
SCnh könne das Marıanısche Jahr „eIn Erwachen 1m Be- Gemeinschaft oft keıine Rolle spiele. Eıne Woche darauf
reich der Berufungen bewırken, indem WIr uns miı1t INn Erturt außerte Propst Heı1ino Falcke Besorgnis darüber,
stärkerem Vertrauen Marıa wenden“ da{fß „vıel viele“ die DDR verlassen wollten und In Her-
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2405  — und Gedanken bereiıts WCR selen. Dıie DDR-Führung dıe Rahmenordnungen der Bischofskonterenzen für dıe
solle alles Cun, damıt immer mehr ausreisewillıge Men- Priesterausbildung approbıeren hat, wollte ber ZAUU

schen VO siıch 4AUS lıeben. Be1 dem Erturter Treffen, Ausbildung künftiger Laienseelsorger nıcht Stellung neh-
dessen Abschlufßveranstaltung aut dem Domplatz LWAa INECN, damıt vermıed S$1e auch iıne Stellungnahme um

Menschen zusammenkamen, sprachen auch ıe Dienst der Pastoralassıstenten und Pastoralassıstentin-
eıden SPD-Politiker Egon Bahr und Erhard Eppler SOWIE NCN, der on den Schweizer Bischöten als eigentlıcher fe-
Oarl-Friedrich /019)}  S Weizsäcker. Die staatlıchen Stellen stier 1enst ın der Kirche anerkannt“ ırd Immerhiın

veröftentlichte dann die Bischofskonterenz dıe eıdenwollten der Miıtwirkung der bundesdeutschen Politiker
zunächst nıcht zustiımmen, lenkten dann aber doch eın Rahmenordnungen gyleichzentig und ließ durch ıhr Sekre-
Auch on gab nach Aussagen der Veranstalter bei der tarıat dazu erklären: „Bedeutung un Notwendigkeıt der
Vorbereitung des Kirchentags Schwierigkeiten nd Span- Ausbildung für beıde lenste Lreten aut diese Weıse klar

zwischen Kırche und Staat In der Eröffnungsver- hervor, und gleichzeıltig werden die Eigenständigkeıit un
anstaltung ın der Erfurter Predigerkirche torderte der die Unterschiede der beıden Dienste deutlich.“ Be1 der
Jenaer Theologe Klaus-Peter Hertzsch dıe Kirche auf, sıch Anwendung der gesamtkırchlichen Richtlinien ftür die
den Retormkurs VO Michaıil Gorbatschow eıgen Priesterausbildung auf dıe Verhältnisse 1n der Schweiz
machen. S1ıe muUusse sıch fragen, S1e UEr Erstarrungen hat die Bischotskonterenz besonders berücksichtigt: da{fs
leide und über hre Verhältnisse lebe Be1 eıner anderen die In der Schweiz bestehende Vieltalt VO Sprachen, Kul-
Veranstaltung ermuUuntert der Rostocker Rechtsanwalt und pastoralen Verhältnissen Unterschiede ZW1-
Wolfgang Schnur dazu, die persönlıchen Miıtgestaltungs- schen den einzelnen Diözesansemiıinarıen schafft; da{fß die
rechte In Gesellschaft un Beruf einzutordern. Beı1 Jungen schweizerischen Priesterseminarıen den Theologieunter-

richt nıcht intern vermıiıtteln, sondern die SeminarıstenLeuten INn der DDR habe die Bereitschaft ZUSCNOMMECN,
auf die eigenen Rechte pochen. Am Erturter Kırchen- Theologischen Fakultäten studıeren, denen die em1-

narıen in sehr unterschiedlicher Beziehung stehen: da{fßLag beteiligten sıch zahlreiche Umweltgruppen. Grofßen
Zulauftf hatten auch dıe Arbeıtsgruppen, die sıch miı1ıt der dıe Priester oft mıt Diakonen un: Laıen UuUSammenZUar-

gesellschaftliıchen Mıtverantwortung der Chrısten und beıten haben, die ebentalls iıne theologische Ausbıildung
mıt Fragen des gerechteren 7Zusammenlebens auf der elt haben 7Zum eiınen hat eshalb die Ausbildung der Priester
befaßten. darauf achten, „dafs ine solche 7Zusammenarbeit iın

entsprechender Weıse vorbereitet wırd , un: Z andern
haben der künftige Pastoralassıstent un: die zukünftigeDıie Schweizer Bischofskonferenz hat die Rahmenordnun- Pastoralassıstentin intensıven Kontakt ZzUu Dıözesanse-

SCH tür die Priesterausbildung und für die Ausbildung der mınar pflegen. Z Förderung eıner lebendigen Ver-
Pastoralassıstenten/innen verötftentlicht und damıiıt in Kraft
gESELZTL

bındung MIt der 1öÖözese leben die Theologiestudieren-
den während elnes e1ls ihrer Studienzeıit 1m Diözesanse-
minar, 1n einem anderen anerkannten Seminar oder ınUrsprünglıch sollte für die Ausbildung den beıden

Dıensten, nier Berücksichtigung ihrer jeweılıgen Beson- eıner Gemeinschaft oder pflegen WEENN entsprechende
Gründe vorlıegen ın eıner anderen Form intensıvenderheıten, eiIne eInNZIYE Rahmenordnung erlassen werden.

Dıie Kongregatıon fur das katholische Bıldungswesen, die Kontakt um Seminar.“

Bücher
Lebt Gottesdienst? Dıi1e bleibende Aufgabe der Litur- tere Entwicklung des katholischen Gottesdienstes gyeben.

Dıie Beıträge gelten der Eucharistieteier ebenso W1€e derg1ereform. Herausgegeben ON Theodor Maas-Ewerd.
Verlag Herder, Freiburg 988 45() 25,— Liturglie der Sakramente, außerdem (entsprechend den

einschlägıgen Kapıteln der Liturgiekonstitution) dem I1
Vor fünfundzwanzıg Jahren wurde als ersSties Dokument turgıschen Jahr, dem Stundengebet und der Kirchenmu-
des 7 weıten Vatıkanums dıe Liturgiekonstitution verab- ık Breıiten Raum nımmt beı den meılsten Autoren der
schiedet. Dıe damıt angestoßene Liturgiereform IST au Rückblick autf die Konzıilsarbeıt, deren Vorgeschichte
dem Leben der Kirche inzwiıischen nıcht mehr wegzuden- un deren Umsetzung 1ın der nachkonzilıaren lıturgıschen
ken; S1€E ISt miıt den Worten der Sondersynode VO 1985 Retformarbeit e1IN; teilweıse kommen dıe Beıträge daher

„dıe siıchtbarste Frucht der anzen Arbeıt des Konzıils“ über die Aufzählung der einzelnen Regelungen nıcht hın-
AaUsS, W1€E überhaupt ıIn dem Band ufs (Ganze gygesehen dasDer vorliegende Band (er entstand 4US Anlafs des (Ge-

burtstages des Regensburger Liturgiewissenschaftlers kirchliche gesellschaftliche un kulturelle Umtfteld der Jör-
turgıereform un des christlichen Gottesdienstes weıtge-Bruno Kleinheyer) möchte eın Vierteljahrhundert naC.

„Sacrosanctum Concilıum“ Bılanz zıehen, auft ungelöste hend ZUgZUNStEN der lıiturgiewissenschaftlichen Perspek-
Probleme aufmerksam machen un Anstöfße für die WEel- t1ve 1m ENSCICH ınn ausgeblendet bleıbt. Ungeachtet


